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Die auf die Snſtande gegenwartiger
Zeit zu deuten ſcheinen,

Nehmlich
Des

Sebaldi, Spangenbergs, Melanchthons,
Theophraſti und Drabicii,

Denen Liebhabern dergleichen Nachrichten
zu Gefallen und zum beliebigen Gebrauch

heraus gegeben.



c2.

Mein Leſer.
n hat bey den merckwurditten Umſtanden diefer Zeit,

 verſchiedene alte Weiſſagungen aufgeſucht, die darauff
T ri zu deuten ſcheinen. Mon tragt ſich damit, man ſchreibt

7 ſie ab, man beſpricht ſich daruber,man verwundert ſich,

ſagungen und Begierde, zukunfftiges vorher zu wiſſen. Man iſt da
her auf die Gedancken gerathen, die vornehmſten, unſtreitigſten und
bereits gedruckten zu ſammlen, und ſie den Liebhabern in die Hande
zu geben Wer Melanchthon und Theophraſtus Paracelſus gewe—
ſen, iſt bekandt, und in folgenden Blattern bereits angezeiget. Nur
muß man von Nicolao Drabicio noch etwas ſagen. Er war 1588. in
Mahren gebohren, und ward 1616. darinne unter den Bohm. Bru
dern Prediger, 1628 ward er mit vielen von den Bayſerl. verjaget,
muſte vieles leiden, und ſich mit dem Tuchhandel unterhalten. Von
1638 biß 1664 ſoll er allerley Offenbahrungen und Entzuckungen von
zukunfftigen Dingen gehabt haben. Die Weiſſagungen wurden vom
Camenio in ein Buch zuſammen gefaſſet, und unter dem Titul: Lux
e tenebrin, das Licht aus der Finſterniß, heraus gegeben, und an ulle
Hofe verſchickt. Drabicius ward endlich gefangen, beſchwor die
Wahrheit ſeiner Weiſſaguntten, wurde aver doch deßwegen 16712
enthauptet Man hat verſchiedene Urtheile uber dieſes Buch gefal
let, doch ſprechen die meiſten den Verfaſſer von dem Betruge frey.
Jn demſelben Buche hat man verſchiedene Stellen gefunden, die ietzt
einzutreffen ſcheinen. Und weil das Buch rariſt, ſo hat man die
merckwurditnſſten uberſetzen und nebſt den andern in dieſer Samm
luntg mittheilen wollen. Man tragt ſich mit noch mehrern Weiſſa
gungen und Traumen,als z. E. eines Cuſters in Berlin, die man zum
Theil in dem Tractat: Sonderbahre Prophezeyungen, Viſionen und
Traume, die in dem ietztlauffenden 18ten Feculo ihren Periodum errei
chen ſollen, beyſammen findet: Allein weil ſie nicht ſo gewiß und ſo
wahrſcheinlich ſind, hat man ſie hinweg gelaſſen. Wir halten ubri
gens unſer Urtheil davon zuruck; Und unſerntwegen mag der Le—
ſer davon halten was ihm beliebet, und dieſe Blatter gebrauchen wo
zu er will Gefallt es ihm, ſo kan er aus dem Erfolg von dem Werth
dieſer Weiſſagungen urtheilen.
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J. Des Sebaldi aus dem Spangenberg.
Prophezeihung eines alten Monchs im Cloſter Lottersleben bey
Overfurth in Sachſen, der ums Jahr 1012. gelebet, ſo der be—

ruhmte Hiſtorieus Spangenberg daſelbſt in Meßing gegra
ben gefunden, und in dem ietztlauffenden Seculo

ſoll erfullet werden.
d Vriacus Spangenberg ſetzet in ſeiner Chronica in dem

ractat von Veranderung der Welt p. 76. von dieſer SaC che des Monchs Worte, wie er ſie im Cloſter angetroffen,
1 und aus dem lateiuniſchen ins teutſche überſetzet hat, folgen—

Wurckungen der himmliſchen Zeichen wohl erwege, ſo befinde ich aller
Orten aus naturlichen Bewegungen und Andeutung derſelben Sterne,
daß die Kayſerl. Hoheit auf keinem Stamme lange beruhen wird, biß
man ſchreiben wird 1263. da wird ein Held aus Mannheit den zweyfa
chen Adler erlangen, und das Kayſerthum loblich verwalten, auch Oe—
aerreich, Bohmen und Ungarn ihm unterthanig machen, und ſolches

diß ins 18 Leculum beherrſchen, da wird es groß werden, und biß 17a0
foriſant bleiben, denn werden Verwirrungen, Rebellionen und groſſe
Zerruttungen ſich anfangen, und alles ubern Hauffen gehen. Nachdem
wird alsdenn das Kayſerthum in drey Linien getheilet werden. Jta
lien aber wird Noth leiden, und wird die Stadt Rom eine wuſte Ebene
werden. Da wird ein Held aus Mannheit den zweyfachen Adler er
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langen, und das Kayſertkum ſoblich verwalten, und ſolches beherrſchen,
biß endlich der Mitternachtige Lowe heraus kommen, und die Lander
mit Grauſamkeit anfallen wird. Alsdenn werden der rothe Lowe, der
Adler im firſtern Thale, und der weiſſe Schwan ſich wieder ihn in
Grimm ſetzen, und das Kayſerthum lange Jahre behaupten, biß der groſ
ſe GOtt mit ſeinen unverganglichen Ehren-Reiche einbrechen und das
Ende machen wird.

II. Uberſetzung eines Briefes,
Philipp Melanchthons an Martin Luthern,

aus Kindervaters Nordhauſa illuſtri p. 156.
Mufrichtiger und lieber Bruder. Jch dancke euch, daß ihr eureJ eine ewige Freundſchafft

 Wohlgewogenheit gegen mich unterhaltet. Jch wunſche, daß

unſers Umgangs genieſſen mogen. Das Gedicht vom Abler will ich
zum Druck befordern. Das erbauete Hauß, worauf der Adler war,
ſcheinet mir Deutſchland zu bedeuten, welches die Turcken, wie iich be
furchte, plagen werden, und der letzte Adler wird Carl der VI. ſeyn, wel
cher vielleicht unter GOttes Regierung (durch ſeinen Tod) ein andere
neues Reich ſtifften wird, darauf das Ende der Welt kommen ſoll,
aquila reliqua erit Carolus ſextus, qui aliud novum imperium
fortaſſe conſtitues Deo gubernante hanc tunde finem.) Jch
ſchicke euch einige Buchlem, deren keſung euch angenehm ſeyn wird.

kebet wohl, den 5. April. 1558.

III. Extract und grundlicher Bericht, oder Be
ſchreibung der Prophzeihung des hochberuhmten D. Philip-

pi Theophraſti Paracelſi a. 1564.
als nehmlich:

en aiß ich in meinen Grabe nicht gelaßen werde, ſondern man wird
S mich wiederum aus meimen Grabe gegen Morgen legen, und ich

ſage euch, drey groſſe Schate ſind verborgen, als einer zu Meiden in
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Friaul, der andere zwiſchen Schwaben und Bayern, den Ort nenne ich
nicht, zu verhuten groß Blut vergieſſen. Der dritte zwiſchen Spanien
und Franckreich, und die denen ſie beſchaffen ſeyn, werden dadurch zu
ſolchen Triumph gefuhret, dareb ſich jedermann verwundern wird.

Jtem bey dem Schatze zwiſchen Schwaben und Bayern wird man
uberaus erfahrne KunſtBucher finden, dabey Edelgeſteine, und auch
ein Charfunckel lieget. Hieruber ſchreibe ich von dem Alter deren,
welchen ſie beſcheret, und ſie finden werden, als der erſte ſeines Alters
32. Jahr, der andere 5o. der dritte 28. Jahr.

Und ſoll bald nach Abgang des Oeſterreichiſchen Kayſerthums
gefunden werden, und wird geſchehen, da eben ein gelber Lowe aus
Mitternacht kommen wird, der wird dem Adler nachfolgen, und mit

der Zeit ubertreffen.
Er wird auch gantz Europam, und eins theils Aſien, und Africam

in ſeine Gewalt bekommen. Er wird Chr iſtlicher guter Lehre ſeyn,d em
alles bald beyfallen wird. Erſtlich wird er viel Muhe haben, des Ad—
lers Klauen aus dem Reiche zu bringen, und ehe ſolches geſchiehet,
werden in allen Kanden groſſe Verwirrungen und viel Wiederwartig
keiten entſtehen. Es werden die Unterthanen wider ihre eigene Her—
ren ſtreben, daß groſſer Aufruhr dadurch ſoll erwecket werden, doch ſoll
das Haupt bleiben, und die Boßheit geſtrafft werden.

Bey dieſen wird es nicht verbleiben, ſondern es wird ein groſſes
Feuer angehen, und wird dadurch groß Verderben geſchehen, aber GOtt
wird dem Gerechten beyſtehen und ihn helffen, daß man es mit Furcht
wird annehmen, das wird, was todt, wieder lebendig machen; Die Fein—
de Chriſti werden ſich machtig erzeigen, und ſie werden greß Verder—

ben mit ſich bringen, daß es ſich wird anſehen laſſen, als ob es mit uns

qus ſeyn wolte.Wenn nun der Feind in ſeinem hochſten Glucke ſtehen wird, ſo
wird GOtt der Allmachtige durch ein kleines Haufflein, ſo dem ſtarcken
Lowen aus Mitternacht nachfolgen wird, denſelben grauſam jamt ſeiner
Cleriſey gantz ausrotten, doch werden ſich viele bekehren, und an ſeinen

Nahmen und Allmacht glauben.
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As (6) vtWenn nun dieſer Lowe des Adlers Scepter bekommen wird, wirl
jedermann darauf ſehen und ihm folgen. Dieſer eine wird machtit
ſeyn, und werden ihnen die Unterthanen ſo ihn ietzt nicht kennen, mi
groſſen Freuden aufnehmen. Ferner, daß obgemeldeter Schatz zwi
ſchen Schwaben und Bayern gefunden wird, welcher machtiger an
Baarſchafft, denn zwolf Konigreiche, auch allda ein Carfunckel, ale

ein Ganſe-Ey, welchen kein Kayſer berahlen kan lieget
Aber der andere Schatz zwiſchen Spanien und Franckreich iſt wohlJ

ſehr groß und machtig, doch iſt der vorige weit daruber und ſoll nach
dem Eintritt des kLowens, der von Mitternacht kommen wird, welcher
den Adler fuhren wird, offenbahr werden, und alsdenn wird erſt recht
gedacht werden, wer ich Theophraſtus geweſen bin.

Wenn alsdenn gemeldter Lowe von Mitternacht ſeinen Lauff vollfuhret
hat, und des Adlers Klauen gleichſam ſtumpff gemacht hat, alsdenn wird
allenthalben Friede und Einigkeit kommen. Zuvor aber wird er Zeichen
ſchicken, daß die Vorlauffenden Bothen die Zukunfft des HErrn ankundi—
gen werden.

Noch eins bitte ich Theophraſtus, daß ihr mir alle keine Schuld geben
wollet, daß ich am Tage offenbahren und anzeigen thue, denn ich wieder den

Willen GOttes nicht kan, auch habe ſeinen Willen in der Natur verrichten
muſſen, daß dieſer Schatz die andern weit ubertrifft, an gemeldeten Orten zwi
ſchen Schwaben und Bayern, als an einen geheimen verwahrſamen Orte, da
liegt meine hochſte geheime Kunſt, als die erſte tranlation metallorum des kur
tzen Weges, daß Vniverſal des Pluiquamperfecti, hochwuùrdigen auri potabilis,

Lhiloſophorum lapidis.
Wenn nun, ſolches zu finden, die rechte Thur aufzuſchlieſſen, von GOtt

beſchaffen ſevn wird, der wird an dieſen Ort einen Carfunckel Stein, ſammt
andern Edelgeſteinen nnoen, und er lieget in einem Tuchlein verſchloſſen, wel
ches mit Menſchen Handen gemacht iſt, alles von lauter Edelgeſt
Golde, der Schlüſſel aber liegt drauff, und in einen guldenen Sar einen und

g, und der guldene in einem ſilbernen, und der ſilberne in einem zinnernen Garg, und liegt
an einem Ort, welches GOtt hier haben wollen. Aber OOtt der Allmach—
tige wird dem, der dieſes finden wird, in allem Gluck und Sieg geben, mit
ſeiner gottlichen Macht ſtarcken, und ihm Gewalt verleyhen, damit alles Boſe
unterdrucket werde, und alles Gute eroffnet, und was erſprießlich ſeyn wird,

J
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Bs (7) Zu
dadurch auch die machtigen Dinge erlanget werden mogen, durch den GOtt,
durch den die Welt erſchaffen, der ſie auch wieder zerbrechen kan, auch
durch dent Sohn, und Heiligen Geiſt, welcher GOtt ſey hoch gelobet in
Ewigkeit, Amen,

Actum Saltzburg 1546.

IV. Nicolaus Drabicius
Schreibt in ſeinem Lux e tenebris, in der 234ſten Weiſſagung

p. 198. welche Offenbahrung er 1654. gehabt.KPod der HErr ſprach: Die Feßeln werden von euern Fußen fallen, und

der Weg nach euren Vaterlande wird euch wieder offen ſtehen: Deſ—

J

ſen (nehmlich Mahren) und Schleſiens Herr, wird der Chur- Furſt von
drandenburg werden, Bohmen aber ſoll den Churfurſten von Sachſen zum
oönige bekommen.

Jn der 411. Weiſſagung vom Jahre 1657. p. 343.
Dem Frantzoſen will ich die Crone des Reichs geben, wie ich neulich

jeſagt habe: Denn ich habe ihn muthig wieder Spanien gemacht. Dem
Pabſt habe ich eine irdene Crone auf dem Haupt geſetzt, und eine gleiche
vill ich dem Konige in Spanien aufſetzen, wenn ich ſein Reich zerreiſſen
verde. Einen Theil von demſelbigen. ſollen die Engellander, welche auch
neine getreuen ſind, bekominen, daß weder ſie noch die Welt gedencken kon
te» Meine Fuhrung wird denen nutzlich ſehn, die ſich fuhren laſſen, wie
die Brandenburger, welcher Herr von Schleſien und Mahren deinem Va—
tetlande werden ſoll, wie ich vorhero ſchon geſagt habe.

Jn der 497. Weiſſagung vom Jahr 1661. p. 395.
Es war ſchon Tag, da ich nach meinen Seufjen einſchlief. Jch ſahe

nich mit vulen auf einem Felde, wo unbekannte Leute das Graß mit den
Wurtzeln ausraufften: Es kam zu uns ein Mann, der mir 2. groſſe Wur
heln zeigete, die gleich groß waren, und einerley Farbe hatten, daß wir uns
wunderten,, wie man ſie hatte ausrauffen konnen. Als ich erwachte und
uberleate, was das bedeuten mochte, ſprach der OErr zu mir: Das Un—
raut, die eiteln Lehren und Meynungen, womit die Welt erfullet iſt, wird
usgeriſſen werden, und die Jrrenden werden ſich nicht mehr erinnern laſ

ſen.
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ſen. Dieſe zwo groſſe Wurtzeln aber ſind der Konig von Spanien und
der Romiſche Pabſt, deren machtige Reiche vor mir und in meinem Ra—
the, der ich der Beherrſcher der Welt bin, ihre Endſchafft erreichet haben—
Als ich dieſe Reden bewundert hatte, ſchlief. ich gleich wieder ein, und ſahe
mich mit vielen in einem Garten, wo ein gefalleter Baum lag, der keine
Wurtzeln und Zweige mehr hatte, dieſen beſahe ich, und maaß ihn, um zu
erfahren, wie viele Langen von ihm geſchnitten werden konten, und ich be—
fand, daß nicht mehr als 5. davon kommen konnen. Als ich erwachte,
und auf die Bedeutung ſann, ſprach der HErr: Du haſt jetzo den Baum
des Oſterreichiſchen Hauſes geſehen, welcher bey mir und von mir umge—
worffen, ſeiner Wurtzein und Zweige ſchon beraubet iſt, ſeine Reiche und
Herrſchafften werden in 5. Theile getheilet werden. Das Konigreich Un—
garn wird dem gegeben werden, dem es ſchon langſten mein Mund zuge—
ſprochen hat, denn ob ich ſchon meinen Zorn uber denſelben ausgeſchüttet
habe, erhalt es doch das Gebeth meiner Diener, wenn es nicht tortfahrt,
ſich mir u wiederſetzen. Den andern Theil, Mahren und Schleſien, wird
der Brandenburger bekommen, wie ich vorber geſaat. Den dritten Theil,
das Konigreich Bohmen, wird der Sohn eines Chur-Furſten N. N. em
pfangen; er vierdte Theil, Steier-Marck und Croatien, ſoll dem Tur
cken zufallen. Der funffte Theil, der nicht erblich iſt, das deutſche Reich,
wird dem Konige von Franckreich gegeben werden, welchem die Ehre von
mir zuerkannt worden, wie ſchon vorher angezeiget. Das habe ich dir

geruffen wirſt.

Die 623. Offenbahrung im Anhange. p. 7.
 Darauff reiſeten wir alle (im Geſichte) nach Prag, der Haupt
Stadt in Bohmen, wo in Gegenwart vieler Vornehmen und Einwohner
dieſes kandes, mit allgemeinen Jubel-Geſchrey der Churfurſt von Sachſen
zum Konig in Bohmen erwehlet worden. Von da reiſeten wir nach Oe—
ſterreich, wo der Chur-Furſt von der Pfaltz in Gegenwart der Turckiſchen
und Ungariſchen Geſandten, als Hertzog von Oeſterreich ausgeruffen ward.
Aus Oeſterreich reiſeten wir nach Ungarn, und wir ſahen, daß Aaſius, (ein
Furſt aus Giebenburgen par 5. zum Konig beſtellet ward. Von Pres—
burg kamen wir nach Oimutz in Mahren, und ſahen, daß der Churlurſt
von Brandenburg, in Gegenwart der Schleſier, zum Herrn uber bevde

kan

heute anzeigen wollen. Wache, bete, ſey gedultig, gehe nirgend hin, biß du



 r

c97.

Js (o) Skander (Mahren und Schleſien,) erwehlet ward, darauff der neue Marg—
graf nach Wehlerad, (wo die alten Mahriſchen Konige ihren GSitz ge
habt, und woraus hernach ein Kloſter geworden,) gefuhret ward, wo er
die Kirchen-Sachen ordnete c.

Aus der 164. Offenbahrung p. 154.
Du ſolſt aber wiſſen, daß der Mitternachtige Geſandte ſeine Zunge wie

eine Axt geſcharffet habe, den Baum abzuhauen, worauff der Adler ſitzet.
Der Sachſe reichet Materie dar, der Brandenburger hat ſich auf die Wage
gelehnet, welche Wage die geiſtlichen Churfurſten mit keinen Stricken hin—
weg ziehen, und ſich verwundern werden, woher er die Starcke zu dem Wer
cke bekommen? Sie werden Frieden ſuchen; Aber ſie wiſſen nicht, was der
Morgenlander thun wird, der mit der Mitternachtlichen einerley Anſchlag hat.
Dieſe beyden ſind vor andern wider das Hauß Oeſterreich.

Aus der aoo. Offenbahrung. p. 337.
Als ich mein Gebeth verrichtet hatte, ſprach der HErr: Jetzt, eben

jetzt kommen meine Zeiten, daß ich wider das Hauß Oeſterreich, Deutſchland,
Pfaltz, Sachſen, Brandenburg, ja ſelbſt Bayhern errege. Wer aber glaubet
dieſes anjetzo? Jch batn aber fur den Schweden, indem ich nicht wuſte, was
er nun thun wurde, der HErr ſprach: Er erreget die Volcker; Wenn er
wider dieſen ausgehen wird, wird er dem Turcken eine Ohrfeige geben, daß
ihm die Augen uberaehen, und daß alsodenn, wenn er ſein vorwarts gerichtetes

Geſicht zuruck weiſen witd, daß er ſich und mich kennen lerne c.

Aus der 4o6. Offenbahrung. p. 342.
Als ich das horete, bath ich um Erbarmung, und gedachte, wer im

Reiche zum Konige erwehlet und gekronet werden wurde? Und der HErr
ſprach: Mein Gefaß iſt der Konig von Franckreich, deſſen Hertz ich jetzt
zubereite, meine Wege einzuſehen; Jch aber gedachte an den Konig von
Schweden: Der HErr aber ſprach: Auch ihm wird im Reiche ein Genuge

bveſchehen, auſſer dem, was er ſchon in Pohlen bekommen hat.

Aus der 581. Offenbahrung. p. 452.
Als ich erwachte, kam die Stimme des HErrn zu mir, welches vorher

niemahls geſchehen, und lautet alſo: Furchte dich nicht, mein Sohn; Es muß
in der Welt alſo gehen, es muß in Ungarn, Mahren, Deuſchland, und uberall
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35 (10) Smein Schrecken kommen. Der Konig von Franckreich iſt ein anderer jetzun
der, als er geweſen iſt. Er muß mit (den Churfurſten, auch) Sachſen ei
nen Rath haben, und muß der (hochſte) Konig in Europa ſeyn. Der Chur
furſt aber Konig in Bohmen. Mein Wille muß geſchehen.

Aus der 621. Offenbahrung. P. 4.
Als das geſchehen, erinnerte ich mich des Geſichtes, von dem mit den

Wurtzeln ausgerotteten Baume, den ich in 5. Langen oder Blocken zerſchnit
ten hatte. Der HErr aber ſprach auf dieſe meine Gedancken: Jch zeigte
dir damahls den Baum ohne Wurtzeln, das Hauß Oeſterreich, das in der
Chriſtenheit lang geherrſchet hat, dem ich aber ein Ende mache. Einen
Theil von Ungarn, wo ſeine Wurtzeln waren, will ich dem Furſten von Sie
benburgen geben, daß er Konig von Ungarn werde. Der andere Theil,
Croatien, Karnthen, Steiermarck und der Venetianer Gebieth, wird dem
Turcken heim fallen, doch ſo, daß ich Ofen, die Haupt. Stadt des Reichs,
dem Konige von Ungarn gebe, wie es vor Alters geweſen iſt. Der 3. Theil
iſt Bohmen, welcher dem Churfurſten von Sachſen, des wahren Chriſtlichen
Glaubens, zu Theil werden wird. Der ate Theil, Schleſien und Muhren,
ſoll der Churfurſi von Brandenburg haben. Den gzten Theil, Ober und
Nieder-Oeſterreich, ſoll der Churfurſt von der Pfaltz erlangen, deſſen Vater
die Bohmen zum Konig erwahleten, und ihn wieder verlaſſen hatten;

Gehe zum Chrfurſten von Brandenburg, denn er wird erſtlich in ſeinem
Lande, dann in Schleſien, endlich in Mahren, mit denen, die fur meinen Nah
men eyfern, die Abgotterey abſchaffen, wenn das der Churfurſt von Sachſen
ſiehet, wird er mit ihm einſtimmig werden, und es erſt in ſeinem Lande, hernach
in Bohmen eben alſo machen; denn dieſe Ehre habe ich beſchloſſen ihnen zu
geben.

JWie es aber mit dem Dabricio abgelauffen, wird zwar von Comeniro
nicht erwehnet, als welches nach der Zeit erſt geſchehen, iſt aber aus andern
Urkunden hier kurtzlich zu eferiren. Zuforderſt kan man leicht ſelber erach
ten, daß die obgedachten Drohungen wider das Oeſterreichiſche Nauß, Drar
bicio freylich groſſe Verfolgungen zugezogen haben. Wie er denn auch
Anno 1671. zu Preßburg in Ungarn gefangen geſetzet, und am 16. Jul. da
ſelbſt auf Urtheil des Kayſers, ihm erſtlich die Hand, und denn das Haupt
abgeſchlaaen, auch darauf der Corper zuſamt dem Buch luxrenebris, un
ter dem Galgen verbrannt worden. Augs welchem Proeeß die 3. Miuiſteria

in



Bs (ti) ss
in der Lehr-und Schutzſchrifft P. J. C. J. p. 97. ſchlieſſen, ſeine Prophezey
hungen waren nun falſch erfunden worden. Und Calovius nennet dieſes Ur
theil derer Papiſten ein gerechtes Gerichte GOttes, das ſolchen FPanatico be
gegnet ſeh, in Antibobemio p. 119. Odb dieſer Schluß aber nicht auch wi—
der alle Bothen GOttes, die zu allen Zeiten von der Welt ubel belohnet
worden, gehe, mag man ſelbſt ermeſſen. Weil mir aber dieſes Urtheil, ſo
im Nahmen des Kayſers verfaſſet, und hernach an Drabicio exeqgviret wor
den, ſchrifftlich zu handen gekommen, will ich ſolches dem geneigten Leſer zur

Prufung von Wort zu Wort hieher ſetzen.
Man laſt hiermit einen jeglichen wiſſen, daß nach dem Nic. Drabicius

von Stradtniß, gebohren aus Mahren, alle gottche und menſchliche Rechte
nicht halt, ſondern in Wind ſchlagt, auch alle gottliche und weltliche Geſehe
verachtet, mit boſen Vorſatz und Muthwillen ſich beruhmet hat, nicht allein
Privat StandesPerſonen, ſondern auch ſelbſt die Rom. Hoheit und Konige
des Konigreichs Ungarn, Spanien, Apoſtol. Cathol. Kayſerl. und Konigliche
Muajeſtaten, des H. R. Reichs Chur und Furſten, mit laſterlichen Munde zu
verſpotten, und alſo das glorioſe Haus von Oeſterreich das gantze heil. Ro
miſche Reich zu laſtern. Daruber auch dem hochgedachten Romiſchen Kay
ſer als einen Pharao, meinehdigen Tyrannen, Aufruhrer, BlutEgel hat
qusgemacht, gleicherweiſe auch, daß unſer allergnadigſter Kayſer, Konige
und Herren nicht aus gottlichen Willen und Orainantz gecronet, ſondern um
wurdia erwehlet zu ſeyn, vor ein todt Thier zu halten, ſich ſelbſt hat verlau
ten lalen, darneben das ruhmwardigſte Haußz Oeſterreich, Ahabi Hauß, ein
verfluchtes Haus, untreu, tyranniſch und giſtig Geſchlecht genennet hat. Und
was noch mehr iſt, ſich unterſtanden hat von GOtt ſelbſt (als von welchen er
vorgab, ſolche Gotteslaſterliche Eingebungen empfangen zu haben,) unchriſt
lich zu ſagen, zu laſtern, und auf die Art GOtt zur Urſache zu machen, ſothani
ger ſeiner Laſterungen und Sunden, und nicht allein mit Worten augzubrei
ten, ſondern auch in die gantze Welt mit Freyheit des Konigs aller Konige,
wie er ſagt, und mit Vergunſtigung und Zulaſſen der weltlichen Konige wie
derum aufflegen zu laſſen, ſo lange und ſo viele Gelegenheit zu geben, daß ſelbige

allen Volckern und Zungen unter dem gantzen Himmel bekandt worden, und
ſich unterwunden hanſelba zu dem Ende zu Amſterdam drucken zu laſſen An.
169. und dieſelbe in Engelland, Holland, Franckreich, Ungarn, Polen, Sieben
burgen, Turckey auszuſtreuen, und dieſes alles ſind Gotteslaſterliche und uner
horte Gedichte die er ſelber hat zuſammen geraffet, und auf oben beſchriebene
Art durch Mittel des Job. Am. Comeniur drucken laſſen. Dieweil durch

vor
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zso (12) Sdvorerzehlte gottloſe Thaten, welche er Nic. Drabicius, nicht ohne Aergerniß

und Gefahr vieler Chriſtlichen Seelen getrieben hat, mit Verachtung ſeines
Chriſtenthums, Glaubens und ſchuldiger Treue gegen Jhro Kahyſerliche
Majeſtat und Konigreich Ungarn, zu Abfall, Rebeilionen und Aufruhr an—
gehetzet, und daß ihm ſolches von unſerm HErrn JEſu Chriſto ſey einge
geben worden, mit gotteslaſterlichen Munde vor dem Kayſerlichen hohen
Richterſtuhl in Perſon auszuſprechen, nicht allein ſich nicht geſcheuet hat,
ſondern auch ſelbſt zur Befeſtigung deſſen ſich freventlich verlauten laſſen,
ſein Leben und Seele dabey aufzuſetzen, zu innerlichen und auſſerlichen Con-
ſpirationen gegen Jhre hochgedachte Kayſerliche Majeſtat und Konigreich
Ungarn, als auch der gantzen Chriſtenheit, Schaden und Gefahr zu einem
gantzlichen Untergang des gemeinen Beſtens und Chriſtlichen Glaubens die
geſchworne Feinde der gantzen Chriſtenheit, als Turcken, Tartern und Ju
den, aufgemacht, und alſo, ein Aufhetzer aller Aufruhrer wider Jhro Kay
ſerliche Majeſtat iſt, ſo iſt er denn hiemit in die Strafe perpetueæ infidelitatis
erkannt und verurtheilet worden, daß nehmlich ſeine Perſon dem Scharff
richter ſoll uberliefert werden, welcher ihm auf einem offentlichen Platz ſeine
rechte Oand nebſt dem Kopf abſchlagen ſoll, darnach ſeine gotteslaſterli
che Zunge ausreiſſen, und dieſelbe an den Gack hefften aber den Rumpff

4 JHaubpt, und Hand zu dem Hochgerichte ausfuhren und allda mit ſeinen
Jgotteslaſterlichen Schrifften und Buchern verbrennen, und alſo vom Leben

zum Tode bringen, aurm daß ſein Gedachtniß von der Welt mag vertilget
werden, ihm zu ſeiner verdienten Straffe, und andern zum Schrecken und
Schauſpiel, die dergleichen Ubelthaten begehen mochten. Anno 1671.

den 14. Jul. iſt dis Urtheil gefallet in der grunen Kammer, und den
17ten Jul, ausgefuhret zu Preßburg in Ungarn.
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